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Gelehrtkn Sachen. 
XVIII. SW. 

Montags den 16. May, 1757. 

c^^ie geiftlicke Vollkommenheit Der Welt und für sich selbst.verlore»Mftytt schien 
dritte Eheil des sickern Weges zur Glück Alle die mit einladender Anmuth und mzvol-
seligkeit. Hamburg und Leipzig bei G. Jer Pracht bezeichnete Gegenstände der sichte 
Chr. Grund und A . -H. Holle. 1757^ in baren Schöpfung waren für ihn mit einet» 
med. 8vo, 1 Alph. 1 l Böge»;. finstern Vorhange umhüllt. Für ihn hatten 

DerVerfaffer dieses Werks Richard Lucas, die Stralen der Smme< einen blumenreichen 
her heil. Schrift Docwr und berühmter Ca- Gartely eine mannlgfalttgbemahlte Wiese, 
lwnicus zu Westmünster, verdient wegen ei- aufgehört zucheleben. Für ihn warm die 
nes Merkwürdigen Uulstandes, darill V sich Farben der Morgenröthe und der Purpur des 
befunden, als er gegenwH tiqe Abhandluugen Wcsts bei der untergehenden Sonne eine 
verfertigt, der einen betrachtlichen Einfluß nachtvolle Finsternis Ein trauriges Schick-
in die Einsicht her vorgetragnen WartMen sah welches er mit den berühmtesten Gelehr¬ 
hat, die grösie Aufmerkstumeit. Schon in ten, einellt Homer, Mi l ton, Sarunderfan 
der Blüte st/ner Jahre versetzte ihn die Porse^ zu a. m. gemein hatte. Die Munterkeit und 
hung in einen Zustand, in welchem er für die d i e M f t e seiner ^eele, hj^ Gesundheit und 
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die St i rke seines Körpers blieb unter diestn gehenden Theilen herzusetzen. Den i sten 
Unglück noch immer ungeschwächt. Durch Band theilt er in z Abschnitte. I n dem ersten 
den vortrefiichen Grundsatz seines Freundes ze igtet : Die Glückseligkeit sei nicht ein so 
angefeurt, der den Werth des menschlichen gar großes und ein so gar göttlichesGut, daß 
kebens nach der Nutzbarkeit und nach den es über alle Wünsche der Menschen hinaus-
Diensten, die der Welt dadurch geleistet wor- gesetzt wäre, sie sei aber gleichwohl so be¬ 
ben, bestimmt, entschlosersich dieses Werk, trachtlich, daß sie den Hauptentzweck aller 
bei allen den Schwierigkeiten, welche ihm unsrer Bemühungen ausmache. Mcmmüs-
ber Verlust seines Gesichtes machen tonte, zu st sie nicht von der Zeit und dem Ohngefehre, 
unternehmen. Von einem grossen Theile sondern von der Vernunft, vom Fleisse, von 
besVergnägens und der ausern Vortheile der Tugendundvonder Religion erwarten, 
abgeschnitten, machte er es, wie derjenige. I m 2ten Abschnitte setzte er zuerst kürzlich ei¬ 
ber sein Vaterland redlich liebt, und noch auf nen richtigen Begrif von der Glückseligkeit 
seinem verstümmelten Beine für dasselbe fest: hierauf bewies er die Möglichteit glück¬ 
liche Ieder nachdenkenee Leser wird vor sich selig zu werden, und rettete eine so wichtige 
selbst die gegründete Anmerkung machen tön- Warheitvonden Vorurtheilen und Emwür-
nen, daß D.Lucas unter tausend Gelehrten fen, welche dieselbe ersticken und unterdrücken 
am fähigsten gewesen, diesen wichtigen Ge- tönten. I m zten machte er die Urjachen 
genstand vollkommen abzuhandeln. Er des menschlichen Elendes des ungluMchen 
hattesich vorher so vielErfahrung von allen Erfolgs, bei d '1 Nachforschen nach der 
Artendes Vergnügens gesamlet, daß er voll- Glückseligkeit, nebst den Hülfsmittel;, dawi-
kommen im Stande war, ihnen ihren wahren der, ausfündig. Er hat also in dem ersten 
Werth zu bestimmen, und von ihrem Einfius Bandealles dasjenige aus dem Wege ge-
indi^ Glückseligkeit des Menschen ein richti- räumte was uns nur bei unsern Bemühun-
ges Urtheil zu fallen. Er war mit der M ü h - gen nach der Glückseligkeit muthlos, oder un¬ 
seligkeit und Trübsal so wohl bekant, daß er sere Nemühungen selbst vergeblich machen 
nichtnur die Schwachheit und das Elend der tönte. 
menschlichen Natur, sondern auch die Noth- I n dem2ten Bande geht er zu einer ge-
wendigkeit und die Macht derTugend, welche nauern und besondern Untersuchung der 
den Menschen in beiden Stucken Erleichte- Natur der Glückseligkeit und der Wege und 
rung verschaft und unterstätzt, fühlte. Sei - Mittel fort, welche uns dahin führen. Er 
neEeelewar meinem Korper eben sosehr setzt hier den richtigen Begrif fest, den man 
von den Ergötzungen,als Unruhen der Welt sich von dem menschlichen Lebmzu machen 
abgezogen, und desto geschickter von beiden hat; er untersuchte die verschiedenen Arten 
ein ftei^nnd unparteisches Urtheil zu fallen, desselben und zeigte die Eigenschaften und 
ErHat diese gegenwärtige Abhandlung für Tugenden an, die sowohl zu dem geschäftigen 
teser bestimmt, welche nicht damit zufrieden als stillen Leben erfordert werden; endlich 
sind, sich gewissen Folgerungen zu unterwer- entdeckte er die Mit te l , wodurch das Leben 
fen, die aus einmal angenomnen Grundsätzen verlängert und verbessert werden könte. 
hergeleitet werden, ob sie gleich vonder Ver- I n diesem gegenwärtigen dritten Banbe 
nunftmäsigkeit und Warheit solcher Grund- verfolgt er seine Absicht weiter die meüschli-
ßtze selbst völlig versichert seyn können. che Glücksetigkelt zu befördern- Er handelt 

Um die Einsicht in den ganzen. Zusammen- hier die fruchtbarste Lehre von der Vollkom-
hang dieses Werks zu erleichtern, ist es no- menheit ab, weil diese mit dem Leben und 
thig/ einen Mzen Entwurf von dm vorher-- der Glückseligkeit m dem genauste« und un-
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zertrelmlichsten Verhältnis sieht. I n dem sein ganzes Werk zeigt er in den genau be-
istenAbschnitte betrachtet er dieVollkommen- stimmten Absichten, Mitteln, Vortheilen und 
heit überhaupt, im zweiten die bejdndern Bewegungsgründen, daß er den Menschen, 
Stucke derselben: Hier setzt er denBegrifdie- den Philosophen und den Christen auf eine 
ser Reise in der Tugend auseinander; als- vorzugliche Art kenne; weil sich selbst alle die-
denn geht er zu den Früchten und Vortheilen se grose Eigenschaften in seinem Charakter 
derselben über, und zeichnet zuletzt die Art vereinigt haben. Er trägt durchgehends 
und Weisr vor, wie man die Fertigkeit in helle, nützliche, überzeugende, und erleuch-
der Heiligung erreichen könne. I n dem letz- tende Warheiten in der besten Ordnung vor. 
ten betrachtet er die verschiedenen Hinderniß Seine Ausdrücke sind nachdrucksvoll und 
se, die unsbei der ErlangMK derselben im bedeutend. Eine ausnehmende Einsicht in 
Wege stehen. die sittliche Beschaffenheit der Seele, indas 

ganze System der moralischen Warheiten, 
in soferne sie ihr vollständiges Licht aus der 

Niemand darf sich fürchten daß ihm in nähern Offenbarung haben, setzt dieses Werk 
biesem Werke ein fantastisches System einer über taustnd andre hinweg. Die Gedanken 
stolzen un^ aufgeblasenen Sittenlehre aufge- sind zusammen gedrengt ohne den Leser m 
bürdet .vwde. Der Verfasser betrachtet be- Verwirrung zn stürzen; Die häufigen prakti-
ständlg dleVollkolnmenheit aus dem Gesicht- schen Anmerkungen zeigen von einer tiefen 
punkt des Menschen, niemals aber eines En- Scharfsinuigkeit in die innere Beschaffenheit 
gels. Erhandelt dieselbe nicht auf die Art der Bestimmung eines Christen! Die B i l 
ab, wieetwaneinegyptischer Eremitę, oder herhaben eine starke Farbe und sind durch 
ein spitzfündiger und grillenhafter Schötasti- lebhafte Wendungen noch mehr erhöht wor-
ker, sondern wie ein Mann, ^.r täglich mit den. Erreoetallezeit/wenssesdleWichtig-
den Aengstlichkeiten und Gebrechlichkeiten keitdcs Gegenstandes erfordert, die Spra-
der mensthlichen Natur und abscheidenden che des Affects^ Er ist einer von den seltnen 
Seelen Bekantschaft und Umgang gehabt. Schriftstellern, welä?eiene grose Warheiten, 
E r hat hier alte Warheitenin ein neues Licht davon sie den Leser überzeugen und ihn zur 
gesetzt, und den Staub abgewischt, mildem Ausübung derselben reizen wollen, vorher 
Unwissenheit, Barbarei, Streitigkeiten, Zeit, selbst in ihrer wahren Stärke empfunden ha-
und das Verderben der Sitten, dieselben ben. Seinegenaue, gründliche und lebhaft 
bedeckt und unkentlich gemacht hatten. Er te Denkungsart fordert die ganze Aufmerk-
schreibt für das Beste der Seelen und nicht samkeitoes Lesersauf, und der barin herr-
der Religionsparteien. Die wichtigsten schende erhabne Assect des Christen, reizt die 
Wacheiten hat er auf das genauste mit einer Seele, daß sie folgsam den Aufschlüssen der 
einleuchtenden Deutlichkeit entwickelt, ohne Wartzeit, welche ihr in vem stärksten Lichte 
in eine systematische Pedanterei zu versallen, vorgezeichntt worden, nachgeht, und mit 
Die Hauptbegriffe, löset er in ihre wesentlichen der Verehrung der Warheit, die Bewunde-
Merkmäle auf, und giebt chnen si) viel Licht, rung des Schriftstellers verknüpft. Ein 
baß es aufdie daraus gezognen Beweise und Werk von der Art verdient von allen denen 
FolgerungsjatzeaufttärendeStratenverbrei-. gelesen zu werden, die es vor ihren größten 
tet. Es herrscht hier eine uttparteiische Mä- Vorzug ansehen, von aufgeklarten Einsicht 
slgung gegen Widriggesinnte, welche aus ten und rührenden Empfindungen in der 
einemHcrz voll Menschenliebe und allgemei- Religion gleich stark belebt zu werden, 
«er Wohlgewogenheit entsprungen. Durch 
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Fortseyu» g des Sckwäyers. ^>on Werkgen in Taschenforlnat anfwaclM 

Aus Merken voll dergleichen Geschmack tönte. Sollen wir eine solche gelehrte Ue> 
kan manunrdie Vorzüge eiyes w tzigen cherschweminung wünscht«. Wenn öieses 
Kopfs, de^ feine FahiMten zur Erweiterung Unglück yere«nwcht, wird unser VeIfasssr 
des Gebietes der angenehmen Emvfindun.- nicht ganz von aller Schuld freigesprochen 
gen und der Tugend ynwendeh würdig scha- Derden tonnen. Die Schriftsteller nachher 
tzen lernen. Diese lassen uns in das Herz Mode wVden mit des Verfassers wenigen 
des Mengen Mtdeckende Blicke thun, in- Tttxln mcht allzusehr zufneden seyn. Ein 
denl ße u.l'.s iN'inoraliBen Gemälden, in den Ptei von mer Zeilen .das ist doch wirklich zu 
treuesten Abdrücken die Starke und ^ chwä- niedrig, man tan sich wohl noch viel dazu 
che des MenMen Mwerf tn. Mus diesen denken; solle die Schriststellerdenmt ihn so 
kannian sich einx richtige Marakterijcik sin»- Hhr abgekürzet habm; cs ist wider das An-
len< Ma i l wird dieselbe aus keinem worali- sehn eines Autors; und bei dem allen fehlt 
sclM Compendio erlernen; weil entweder ihln das Wesentliche: solte unser Verfasser 
gar nichts davon in diesen zu finden ist, oder «lcht Hmberuhmtes Mitglied vonben.neusten 
doch die AMgawl bls ieftt noch so allgemein gelehrte« Gesellschaften in und auser Deutsch-
aufgelöst stm:, daß sie dem abstrakten Be- laud sepn; das wäre ß>lO unbegreiflich sich 
qrifdes Nlchis sehr «ah/ kominen. Man zu unterstchn ein dergleichen Werkgen bskalU 
Weis wie viel Vorzuge einer Person in dem M macheu. Bei uns in Schlesien kennen wir 
aeselMMlichM Hnggnge zufiüssen, dic mit «nen jungen Gelehrten, der sich durch daß 
.ihren geschärften Blicken, vermittelst der 
Charakteristik, hmch den SchleieI der Per- drücklche Bmen des Verlegers endlicl)gewls 
siellttng dringt, welchen sich die lpeisien aus entschluffen wird, ein MeiMffück von seiner 
de.nHefühl ihrer Schwäche unterwerftn.G- H""d dem Pubttco mltzucheilen. Der hat 
yen EteeleundÄddison nicht gelesen und ihre TltchdaßjleauselnerOctavseltenlchtkönnen 
wrzüglichen Oä^nheitcn nicht empfunden erschöpft wenden. Ich bin so glucklich gewe-
zu haben, ist einem schönen Geiste eben so s"', emeHandsthrtst^onchm zuisthen,worin 
Nähmlich, als einem Aathematikverstandi- st'ue gelehrten Vorzüge cine cjanz! Quartsei-
qen, eiilen 3iewton, Bernoulli und Euler t e a n M m . Erschreckt stine T i te la l leM 
nicht M kennen. aus, ,o wie dp/ungen M a h w sich gerne selbst 

_^ zuerst luahlen. Er ist ein Mitglied von den 
D o n Vmdrofio Pansa von Mancba neuesten Societäten in Europa, von allen 

des? Iüngern , weilstnd unpartenscken ge- gelehrten Gesellschaften in China und in den 
lehrtenjZcitungssckreibers, wyigen rpohl, erleuchteten Theilen von Amerika. Nur ei-
bestglten ^orrectors, «rdentiickcn M i t ) nige chmesische.unb peruanische Titel haben 
a l i ^ e I ln.5 beständigen Zeitungsvorle^ allein die Kraft unsterblich zu-machen. Er 
fers y^n secks politischen Cadagicn u ,s. w. Wird dafür sorgen daß sie mit rocher Farbe 

abgedruckt werden, welches ex bei unserm 
yers ^?oten. GraptomttniacUm, in ävo, Verfaßer vermißt hat. Es ist doch nicht ein 
7 Böge i,. Versehn vom Herrn Pausa daß dieses unter-

Diese SchriftPgan,i nach der neusten Mo- lassen worden; wir gehn am sichersten daß 
.deeingerichtet. Es liegt hier der Saamen, die Schuld dem Setzer beigemessen werde, 
welcher unter hen geschäftigen Händen eini- Ein rsther Titel ziert -einen jungeu Autor ge-
ger neuallgehmden hlMgngen Autoren be- wis eben so sehr, als den tteinen Mops ein 
fruchtet, zu i o Folianten, 2y Huartanten, siMgtes Halsbcmd. 
^o Octave'l, und 'einer unzähligen Menge Die Fortsetzung folgt künftig. 


